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Der ka Voraus lende 
Abonnements ⸗ Seu iſt 
est ufer. Eonniagzbellager 
3 840, p. Halbiahr 
1.4.20, pOnortal Nl. 2. 10, 
bro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung b. Quartal N. 2.25. 
Auland pre Quart“ 

bl. 5.4% Daſelöſt bet der Poſt 
5 Mt. 61 Bf. Preis der einzel⸗ 
nen Mummer 8 Kop. mit der 
Sonflags - Beilage 10 Kop. 


12 Mal. 


Erſcheint wöchentlich 


ü 
Horn, Inhaber 


Betritanı 
ds, Beirifanerkrahe 146, in der Buchhondlung 
Winkor 


er-Straße Nr. 15 (im eigenen Hanie.) 


Telephon 2 


Meuelodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſerate koſten 15 852 
1. Seite pro 4-ge ie Nom 
reelle en Mau 
30 Kop. und ant der Smgeivol- 
tenen Inſerabenſefte 9 Stop. 
für das Ausland 70 Pfennig, 
9 5 1 
60 Kop. pro zelle 
deren Raum. — Juſerate 
werden durch alle Annoncen · 
Burtaus des In- und Aus⸗ 

landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Dienstag, 5. Mürz: Große eſſen wolle Worftellung- 
Große Sehenswürdigkeit!!! Blertes Debut der 


Nortſetzung des intern Champfotats, 
ſchaſt fiir Europa für das Jahr 1918 brgar 


ſchrlechenlund) — Hakowsitz (Serbien). 


um franz. Miugkampf um bie Meifter” 
Hier! und unter perſönl. Leitung des Redar 
tens der Sporkzeitung in München Herrn Joſeph Haunt um die Geſamtlumme von 
2000 Rubel. Nüferes In den Alben. Paſſebarkonts haben kelue Gültige eit. 
te 3 Ringktämpfe; 1) Orlow (Mußland) — Kolotim (Rußland). 2) Splride 
Bir al 5 3) 2 Weltmeſſter S wenge (Deutſchlaud) Ai 
= Cysganiewior-Zbyszko (rain). Begfun der Borſtellung um 8¼ Uhr abends - 


nem 4 bis 6. Wör; ac. firdet im irkus eine Männliche Rörger-Schönheits-Konkurzeng um 3 Medalllen ftatt 
Jeder Aufer ent Biſlelg im Zirkus erhält anf Berl. unentgeliL 


(Targowy Mynel, zwi⸗ 
ſcden der Ceglelniana⸗ 
und Dzielna- Straße). 


; 10 Martonis“ 


Nuſſiſcher Trojka⸗Faßrt⸗ und Neit:Urt, verb mit Belang, Tanz und Balalalkaorcheſter. 


elne Konteantarfe, die ihn zar Betef, an der Kon berechtigt“ 


bci HALPERN 
R JACOB WEINBERG 
a Verlobte 

Lodz Im März 1918, 


FEC n 


2 *. 
E37 
4 


Abe Beteitauer. und Genleinlena-ttende 
Ei} randioſe Familien ⸗Baristé-Worſtellungen 
Im 1. und 15. jeden Monats neue rtiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtloes Proramm im Jnſerafentefl. 
— — — 


Berliner Leben. 
Ki 


Erler ver erde Grab, 
Su kene, fühe Pr 
Step mir dech einn Kuh 
Sie datt und fragt - mein Biber 
Bas übertrifft der arte 
Da fast a: 9 
Den trinken wir zum Safeß 
mm —— — 


3. März 


Sonnen-Aufgang 6 Uu. 41 N.] Mond-Aufg. AU 41 M. 
Sonnen- nterg, 5 „ 44 „ Mond-Entg. 7,238, 
Sedent⸗ und denkwürdige Tage. 

1997 Eröffnung der zweiten ruſſiſchen Reichsduma. 
1904 + Generalfeſbmarſcha Graf Waldersee zu Hanno 
ner. 1689 Einaſcherung Mannheims durch die Franzo 
fer unter Melac. 1605 7 Clemens VIII. 1588 f Hein · 
rich 1. Prinz non Condé. Führer dee Hugenotten. 
1585 * Johann Georg l. Kurfürſt von Sacſſen. 1534 
+ Antonſa de Corregio. Ber. ital. Maler. 


Der Millionenſtreik. 


Der engliſche Bergarbeiter ⸗ 
Streik widerlegt das Wort, daß alles ſchon 
dageweſen jet, und er eröffnet deshald jeht mner⸗ 
frenliche unbegrenzte Möglichkeiten auf dem Ge⸗ 
biete des Arbeitskampfes. Daß in einem Gewerbe 


A or 
— 


| feine Geſtaltung im einzelnen 


gleichzeitig mehr als eine Million Arbeiter in den 


Ausſtand getreten Find, ift bisher noch nicht 
dagemeſen, und ſchon jetzt machen ſich die Wi 
kungen des Bergarbeiterſtreiks in ganz Gr. 
britannien in ſchlimmſter Weiſe bemerkbar. Sollte 
der Ausſtand auch, wie die Optimiften hoffen, 
nur eine Woche dauern, fo würde er doch 
in dieſer kurzen Zeit & einer wenigſtens par⸗ 
tiellen Lahmlegung des Verkehrs und Wirtſchafts⸗ 
lebens und bei längerer Andauer notwendigerweise 
zu einer Kata e führen. 

um welche ungeheuren Objekte es ſich bei 
nieſem Streik haudelt, und wie groß ſein Einfluß 
nicht nur auf das Wirtſchaftsſeben des Briten⸗ 
reiches, ſondern bei einer Andauer auch auf die 
Weltwirtſchaft fein muß, mird ohne weiteres klar, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Kohlen⸗ 
fürdernng Großbritanniens nach den amtlichen 

die für das Jahr 1910 vorliegen, 264 
½ Mill. To. beteng, während die Kvhlengewin⸗ 
zung Dertſchlands ſich im gleichen Jahre auf 
152,8 Mill. To. belief. Beträgt doch die bri⸗ 
tische Kohlenarsfuhr über 60 Mill. To. jährlich, 
non denen rund 9 Mill. To. auf Deutschland ent⸗ 
fallen. Schon dieje Ziffern zeigen, daß für Eng⸗ 
land große Werte auf dem Spiele ſtehen, daß 
nicht nur die Reutaßilität der Induſtrie vorüber⸗ 
gehend bedroht iſt, ſondern das Abſatzmöglichkeiten 
für die zum zeitweiſen Stillſtand gezwungene 
Judnſtrie verloren gehen könnten, die den Kost 
kurrenten auf dem Weltmarkt vielleicht ne wieder 
ſtreitig zu machen wären. 

Dieſe ungeheure nationale Gefahr hat das 
Kabinett Asgqnith erkannt, und ſo 
ſucht es denn noch immer zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern, von denen nur die Walliſer und die 
Schotten auf ihrem Schein ſtehen, und den 
Arbeituchmern, die im Laufe der letzten Tage 
mwerkennbar rabiater geworden ſind, auch fetzt, 
nachdem der Krieg bereits ausgebrochen fit, weller 
zu berimitteln, und zugleich iſt die Regierung inn 
Begriff, für den Fall des endgültigen Scheiterns 
der rhandungen das Parlament mobil zu 
machen, un: auf dieſem für das dem Staatsſozia⸗ 
lisnins bisher durchaus abholde England beſonders 
ungewöhnlichen Wege ein Ende des Streiks zu 
ermöglichen. 

Da aber die Mitglieder des Arbeſtsansſchutſſes 
erſt am Dienstag wieder nach London zurück⸗ 
lehren und dir ſprechungen narausſichtlich meh® 
rere Tage in vruch nehmen werden, fa wäre 
ſelbft für den keineswegs wahrſcheinlichen Fall 
einer Einigung nicht nor Aufang nächſter Woche 
mit einem Frledensſchluß zu rechnen. Scheitert 
dieſer Verſuch, fo berulſt die letzte Hoffnung anf 
dem von der Regierung augekündigten Geſetz ⸗ 


ſchon 


ſter Ruheſtörungen wit ſich, mid es iſt 


entwurf zu: Einführung 
Mindeſtlohnes auf 
schen Danach ſollen in jedem Revier unter 
Beihilfe eines ſtaatlichen Kommiſſars zwiſchen 
Vertretern der Unternehmer und der Arbeiter 
Tarife beſtimmt werden, ſodaß alſo das Geſetz 
nur deu Grundſatz des Mindeſtlohnes feſtſetzt, 
aber den R 
ämtern überlaſſen will. Selbſt die walliſiſchen 
Arbeitgeber, die ſich bisher jeder Einigung wider⸗ 
ſetzten, haben erklärt, daß ſie lieber dem ſtaat⸗ 
lichen Zwange weichen als freiwillig die Forderun⸗ 
gen der Arbeiter anerkennen würden. Auf der 
aude ren Seite iſt, wie ſchon betout, die Stim⸗ 
mung unter den Arbeitern eine erheblich radika⸗ 
lere geworden, und die Forderung ertönt immer 
lanter, daß man ſich nicht mit dem geſetzlichen 
Prinzip des Mindeſtlohnes begnügen, ſondern 
feine ziffernmäßige Feſtlegung verlaugen folle, 
Da aber das engliſche Parlament für einen ſolchen 
einſchneidenden Eingriff in den Arbeitsvertrag 
keineswegs zu paben wäre, erſcheinen die Aus fich⸗ 
ten auf einen baldigen Friedensſchluß umſo un⸗ 
günftiger, als die Arbeiterführer unverkennbar 
immer mehr die Herrſchaft über die Maſſen ver⸗ 
Veren. 
Was die Frage betrifft, wie lange die Berg⸗ 
arbeiter den Kampf aushalten könnten, jo kommt 
in Betracht, daß die Fonds aller Bergarbeiterge⸗ 
werkvereine anf rund 20 Millionen Rbl. zu 
ſchätzen find, ſodaß dies bei einer Streiknuter⸗ 
ſtützung von 10 Schilling pro Woche für 
etwa 5 Wochen reichen würde. Anderer⸗ 
ſeits mußte aber der Notſtand des durch den 
Grubenſtreif, der ja zum Schluß faſt alle Räder 
ſtillſtehen laſſen würde, brotlos werdenden Arbei- 
terheeres notwendigerweiſe auch auf den Vergar⸗ 
beiterausſtand zurückwirken, da er nicht nur eine 
Unterſtüzung ſeitens der auderen Arbeiter un⸗ 
müglich macht. ſondern auch deren Sympathien 
für die Bergarbeiter natwendigerweiſe in das Ge⸗ 
genteil kehren müßte. Dieſer Notſtand, der ſich 
ſchon ſetzt bei der ärmeren Bevölkerung infolge 
des rapiden Steigens der Kohlenpreiſe geltend 
macht, bringt aber auch zugleich die Gefahr ern⸗ 


des 
den Kohlen ⸗ 


begreiflich, daß das Kriegsminiſterium bereits 
umſaſſende Vorbereitungen für alle Eventualitäten 
getroffen hat. Aber die leitenden Männer des 
Inſelreiches werden darüber kaum im Unklaren 
ſein, daß die an Zahl ſo ſchwache britiſche Armee 


Aus Tientſin wird gemeldet: 

Heute früh um vier Uhr wurde gemeldet, 
daß die chineſenſtadt in Flammen ftehe. Die 
Geſchäfte werden verbarrikadiert. 


Mukden, 4. März. 

Der Ausbruch einer Menterei der hieſigen 
Garniſon wird als unmittelbar bevorſtehend be⸗ 
fürchtet. Es werden daher das hier ſtationierte 
9. und 10. Chineſiſche Bataillon entwaffnet. 
Ferner wurde den Truppen verboten, die Kaſernen 
bis auf weiteres zu verlaſſen, da alle für nuu⸗ 
ſicherk Kantoniſten gehalten werden. 


London, 4. März. 

Nach einer Meldung der Agentur Montra 
aus Schanghai ſoll auch dort eine Meuterei unter 
den Truppen ausgebrochen fein und durch die Meuterer 
ganz Schanghai in Flammen ge⸗ 
ſetzt fein. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht, ſo⸗ 
wie Einzelheiten ſtehen noch aus. 

Peking, 4. März. 

Nach hier eingelaufenen Telegrammen det 
ſich die Stadt Paotingfu vollſtändig in den Hän⸗ 
den der Meuterer befinden. Ein großer Teil 
Stadt, in welchem ſich auch fremde Miſſionsge⸗ 
bände befinden, fol non den Meuterern in Brand 
geſetzt worden ſein. Auf Anordnung der Behörden 
wurden die telegraphiſchen Verbindungen unter⸗ 
brochen, um zu verhindern, daß ſich die Menterer 
von Paotingfu mit denen von Peking in Ver⸗ 
bindung ſetzeu. Zu dem gleichen Zwecke haben 
die Behörden einen franzöfiſcheu Ingenieur damit 
beauftragt, die bedeutendſten Eiſenhahn⸗Brücken, 
welche die Verbindung zwiſchen Paotinfifn und 
Peking vermitteln, iu die Luft zu ſprengen. 


Peking., 4. März. 

Die von Juanſchikai bisher gespielte Doppel⸗ 
rolle föngt unnmehr an, ihm felbft nubehaglich 
zu werden. Er verlangt Schutz von den Geſand⸗ 
ten der fremden Mächte, da er in fortwährender 
Furcht ſchwebt, ermordet zu werden. Seine eiger 
nen Soſdaten könne er, mie er ſagt, zu feinen 
Schutze, nicht nerwenden, da er zu keinem Solda⸗ 
ten Vertrauen habe. 

Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staa len 
von Amerika in Peking, Calhoun, hat an Arra⸗ 
ſmith, den Kommandanten der amerifaniſchen 
Truppen in Tientſin eine dringende Botſchaft ner 
ſandt, in weſcher er im auffordert, ſofort 200 
Mann nach Peking zu entſenden. 

Geſtern wurden den ganzen Tag über in allen 
Teilen der Stadt Hinrichtungen vollzogen. Jus⸗ 


einem Rieſenansſtand gegenüber, der ſich zu 
einem Aufſtand auswachſen würde, vollkommen 
machtlos wäre. Und das iſt die Urſache der ſor⸗ 
genvollen Stimmung fenſeits des Kanals, it 
einer der Gründe für die Forderung einer Per⸗ 
ſtärkung der Landarmce und iſt enhlich gleichzeitig 
ein Anlaß für das neuerdings wahrzunehmende 
Anwachſen der Friedensſtimmung 
in Großbritannien 

. + 


London, 4. März. 

Der Abgeordnete der Minenarbeiter Da⸗ 
vien erklärte einem Jaurnaliſten genen» 
über, daß in der Rede, die Asquith vor⸗ 


geſtern in der Sitzung des Exekntivkomitees der 
Minenarbeiter gehalten hat, ein Paſſus enthalten 
geweſen wäre, der der Preſſe nicht mitgeteilt 
worden iſt. Asqnith habe noch folgendes geſagt: 
Der Tag ift nicht mehr fern, wo die Regierung 


Seiner Mojeftät ſich veranlaßt fühlen wird, ein 
Deinimalgehalt für ſämtliche Arbeiter eiuzu⸗ 
führen. 
Doulogne, 4. März. 
Der Miejenftreit der engliſchen Berge 
leute beginnt ſich auch hier bereits bemerk⸗ 
bar zu machen. Im hieſigen Hafen befin⸗ 
det ih augenblicklich anch nicht ein einziges der 


ſonft ſo zahlreich hier liegenden Kohlenſchiffe. 
Auch für die nächte Zeit iſt die Anknuft eines 
Kohlenſchiffes nicht zu erwarten, 


Die Meuterei 
in Chin. 


Peking. 4. März 


Heute Nacht haben mieder neue Btaudſtif 
tungen ftattgefunden. Wiederum wurden (he 
mehrſalven abgefenert. Doch ſteht feſt, daß 


geplündert 
vollſtändig | 


weder Meuſchen getötet, noch Läden 
wurden. Die Ruhe iſt jedoch wieder 
hergeſtellt. 


| 2000 


geſamt wurden 30 Meuterer enthauptet, deren 
Köpfe in den Hauptſtraßen der Stadt aufgehängt 
wurden. um Mitternacht wurde der 
Belagerungszuſtand 
über Peking verhängt. Dieſe Maßnahme ſcheint 
auf die Menterer Eindruck gemacht zu haben, denn 
im Geſandtſchaftsviertel war bereits gegen 1 Uhr 
morgens alles ruhig. Nichtsdeſtoweniger treffen 
die Berteter der fremden Mächte alle Vorberei ⸗ 
tungen, mn gegen eine Belagerung gerüſtet zu 
ſein. 
London, 4. März. 

Die letzten aus Peking hier eingetroffenen 
Nachrichten beſogen, daß die Lage in der chineſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt immer noch ſehr bedrohlich iſt. 
Die meuternden Truppen drangen geſtern in den 
Palaſt des Vaters der Kaſſerin⸗Witwe, wo ſie 
große Verwüſtnugen anrichteten und 2 Millionen 
Taels raubten. Die Behörden fürchten, daß fie 
heute über den Palaſt des Kaiſers herfallen wer⸗ 
deu. Der ſtarke Wind, der in der Stadt weht, 
begümſtig die Feuersbrünſte, die dadurch immer 
größere Ausdehnung annehmen, 

Die Gegenrevolution, 


Die Meuterei unzufriedener Soldaten, ſowie 
die Ansſchreitungen des Pöbels in China haben 
jetzt zu einer förmlichen Gegen revolution geführt, 
wie aus folgendem Telegenmm hervorgeht? 

Peking, 4. März. (Spez.) Unter 
Anführung des Prinzen Tſchiug find 
So Mann Kaiſerlicher Truppen ans 
Mukden zur Wiederherſtellung des Kai⸗ 
ferreiches nach Peking abmarſchiert. 
Aus Tſchai⸗Jeng rückten gleichzeitig 
Mandſchutruppon gegen Peking. 
Es wird ein blutiger Kampf erwartet. 


Der Urazeß gegen 
Qn maſn Macach ır n. 


(Von unſerem Spezial-Beriäterftatter.) 


Petrikau, 4. März. 

Wie bereits mitgeteilt, ſind hier, bei dem 
Prozeß gegen Demaſy Macoch u. a., im ganzen 
etwa 60 in⸗ und ausländische Blätter, Telegra⸗ 
phen⸗Agentur uſw. durch Collektiv⸗ oder Spezial⸗ 
berichterſtatter vertreten. Unter dieſen Herren 
haben ſich natürlich verſchiedene Meinungen über 
den vora:äfichtlichen Ausgang des Prozeſſes, d. h., 
über die Onalifikation der einzelnen infriminiertere 
Handlungen, ſowie über die Urſachen gebildet, die 
dem Verbrechen anf Jasna Gora zu Grunde 
liegen. Einzelne find der felſenfeſten Ueberzen⸗ 
gung, daß es ſich um einen einfachen Eiferſuchts 
mord handelt, den Damaſy Macoch, dem ct 
darum ging, ſeien Nebenbußler in der Gunſt der 
Helena Krzyzanowska zu beſeitigen — verſibte 
andere wieder, daß dem doch nicht ſo ſei und, 
daß hierbei noch viele andere allerdings bisher 
völlig unaufgeklärte Sachen eine gewichtige Rolle 
ſpielen. Mit anderen Worten: über die Tat 
ſelbſt, ſowie über die Perſonen, die an dem Ver⸗ 
brechen direkt oder indirekt teilnahmen, herrſcht 
kein Zweifel mehr, iſt man ſich im Klaren — nur 
die Triebfeder, d. h. das Motiv, das zu Hand⸗ 
lungen, welche das Verbrechen zur Folge hatten, 
den Anſporn gab — iſt noch unermittelt. Da 
maſy Macoch hat eingeftanden, daß er feinem 
Vetter Waclaw Macoch ermordete, daß er, und 
fein Diener Stanislaw Zalog — der leider um. 
auffinbar iſt — die Leiche des Ermordeten in das 
Sopha ſegten, verpackten und mit Hilfe des Droſch⸗ 
kenkutſchers Pianko bis zu dem Tümpel in Ja 
wada ſchafften. — Ferner ſcheint erwieſen zu fein, 
daß der Mord — wenigſtens auf Grund der ärzte 
lichen Gutachten — ein wohl überlegter, heim» 
tückiſcher und grauſamer war (durch einen mohl⸗ 
gezielten wuchtigen Hieb getötet, nochmals mit dem 
Beil, das als Mordwaffe diente, wiederholt ver ⸗ 
wundet und dann noch mit den Händen gewürgt), 
jedoch kein einziger Lichtſtrahl inbezug deranf — 
warum dies alles ſo kam. 5 en 
machte ſich, als Paulinermönch und iftlicher, 
dem die Pflicht, im Zölibat zu leben, auferlan, 


mit einem Mädchen in⸗ 


15 


werft den erſten 


und Belrüger, betrat er zum re 
brech erbahn. Er machte die Helene Krzuzaugweka 
mit Hilfe gefälſchter Doknmente zur verheirateten 
Fran und Witwe, ließ fich ſelbft — wenn auth 
nur unter ſeinem weltlichen Namen — in dos 
Reich der Toten aufnehmen, und verheiratete 
daun — und das iſt entſchieden der Gipfel des 
Unbegreiflichen — dieſe ſeine Fran, dieſe von 
ihm ſelbſt geſchaffene Witwe — nur deshalb mit 
feinem leiblichen Vetter, um dieſeu wenige Wochen 
ſpäter ermorden und dus Ideal feines Herzens 
abermals zur Witwe machen zu können. Um 
hier irgend einen Zuſammenhang, oder eine Lo⸗ 
git herausfinden zu können, dazu bedarf es ent⸗ 
ſchieden einer viel größeren Kombinationsgabe, wie 
fe gewöhnlichen Sterblichen in der Regel zu⸗ 
teil iſt. 

Deshalb rann es auch nicht nnintereſſant fein, 
hier wiederzugeben, was einer der ausländſſchen 
Korreipondenten, von dem man ſagt, daß er anf 
dem Gebiete der Kriminaliſtik wohlbewandert ift 
und reiche Erfahrungen beſitzt, inbezug anf dieſen 
Punkt äußert. 

Es erſcheint mir zweifellos — fo weint ſe 
mer Herr — daß Damaſy Macoch mehr das 
Opfer einer Leideuſchaft ſowie der Verkettung 
unglückſeliger Umſtände wurde, wie eines auge ⸗ 
borenen Hanges zum Verbrechen. Wie er die 
üppige, an Geſtalt und Lebensluft gleich große 
Telephoniſtin kennen lernte, die bereits ein ganz 
anſehnliches Regiſter von Liebesabentenern hinter 
ſich hatte, wiſſen wir. Ihre Ankunft auf Jagna 
Gora mag wohl keine ganz nnabfichlliche geweſen 
ſein. In den Kreiſen, in denen fie ſich bewegte, 
mochte ſie wohl ſehr gut erfahren haben, in 
welchen Verhüältuiſſen die Kloſtermüönche auf 
Jaena Gora leben und welche Vorteils eventuell 
daraus erwachſen könnten, zu einem dieſer Herren 
in nähere Beziehungen zu treten. Die Beichte, 
die ja fo viel Gelegenheit gibt, die interuſten 
Sachen fowie geheime Fehltritſe zu berühren, 


mag mohl die erſte Brücke geweſen fein, guf 
welcher der Gedanke, einander zu kreten, 
non der einen nuf die andere le hinüberlan ⸗ 


viert worden iſt. 
dem Kloſterwall, 
der Pakt wurde 


Man (raf ſich bald darauf auf 
fund Gefollen gueivonder und 
ubgeſchloſſen. Von der einen 
Seite vielleicht, berauſcht von dargebotenen 
Frucht, die man font nur höchſt ſelten und in 
dieſer Schänheit ieleſch noch wiemals Eoftete, 
mit kühler Berechnung uu 


von der anderen — 


Diemusg, der (22. Neßrlar) B. März 1812. 


in der Abſicht, aus dieſer Aquiſition fo viel als 
möglich Nutzen zu ſchlagen. und daun kamen 
ſie Monate der Wonne und der Glückſeligkeit, 
neichzeitig aber auch die Stunden, in welcher die 
berechnende Partei nach dem Bande ſuchte, welche 
fie, die beiden Liebenden, für immer aneinander 
fetten follte, Und welches Band ift fo ſicher, fo 
unzerreißbar — wie gemeinſame Schuld? Da⸗ 
maſy Maeoch gab das Geld, das zu erwerben 
ihm fo wenig Mühe koſtete, mit vollen Händen 
her, zappelte in dem Netze wie ein gefau⸗ 
gener Fiſch, aber er konnte ſich jeden Augenblick 
aus den Schlingen befreien, ſich an die Würde 
feines Amtes erinnern — und das mußte ver⸗ 
hütet werden. Alſo wurde das Geheimnisvolle 
des Verhältniſſes, das ewige Verbergen und Sor⸗ 
gen als eine unerträgliche, drückende Laſt erklärt. 


Und der liebestolle Pater, den ſein früherer Be⸗ | 


ruf als Gemeindeſchreiber mit fo vielen lauteren 
und nnlanteren Kniffen vertraut gemacht hatte, 
fand den wundervollen Ausweg, dem zwiſchen 
ihm und der Helena Krzyzanowska beſtehenden 
Verhältnis einen legalen Anſtrich zu geben, in⸗ 
dem er die Urkunden fälſchte, ſie zur Frau und 
Witwe — zu ſeiner Anverwaudten machte. Nun 
konnte man ruhig mit einander verkehren — ſo⸗ 
gar öffentlich — denn Witwen und Waiſen zu 
unteeſtützen iſt des Menſchen Pflicht, ganz beſon⸗ 
ders aber dieſenigen Witwen, die einem jo nahe 
ſtehen. Doch die Feſſel, die durch dieſe Schuld 
geſchlagen wurde, ſollte ſich gar bald fühlbar ma⸗ 
chen. Ueberall verlangte man die Dokumente, 
mußte die unerquickliche Geſchichte von der 
Trauung am Sterbebette des Geliebten wieder er⸗ 
zählt werden, fo daß fie endlich langweilig und 
überdrüſſig wurde. Außerdem kaum man doch 
nicht ewig Trauer tragen und nnvermählt bleiben, 
Alſo mußte ein Schritt weiter auf dem einmal 
eingeſchlagenen Wege getan werden. Wenn es 
auch wieder ein Verbrechen gegen die Geſetze, ges, 
gen die Moral und Sittlichkeit war, umſo er 
mußte der Kitt — „gemeinſame Schuld“ — zu⸗ 
ſammenhalten, mit dem das Verhältnis von Ins 
fang an verbunden war. Und dann ging es inte 
met weiter immer meiter. Der Strohmann, den mau 
ſich für das Verhältnis ausgeſucht hatte, wurde 
obftinat, verſuchte die Daumſchrauben auzuſetzen, 
wo man doch glaubte, daß er nie eineneigenen Willen, 
oder Wunſch haben würde. Alſo mußte er bes 
ſeitigt werden ... Und auch dieſe Arbeit übers 
nahm Damaſny Mazoch, wenn er fie auch ſehr — 
ſehr ſchlecht ansführte. Schon die Idee, die 
Yeiche in ein Sopha zu packen und damit bis zu 
einem Waſſertümpel zu fahren, um fie dort zu 
verſenken, deweiſt, wie wenig er im Grunde ge⸗ 
nommen auf der eigentlichen Verbrecherbahn bewan⸗ 
dert mar. Er hätte die Leiche des ermordeten 
doch an irgend einem geheimen Orte, an welchem 
es weder im Kloſter ſelbſt noch in ſeiner direkten 
„Umgebung fehlte, verbergen oder vergraben kön⸗ 
nen, und kein Hahn hätte mehr danach gekräht. 
Das find die Anſchauungen eines ausländiſchen 


Rechtsanwalt Korwin-Pletromski fragt den 
Zengen, Pfarrer Pins Przezdziecki, ob er etwas 
über die Beziehungen des Damaſy Macoch 
zu dem Prvovokator Rybak gehört Habe 
und ob es ihm bekannt war, daß Rybak 
ſich an Damaſy Maroch mit der Bitte gewandt 
habe, im Kloſter eine Niederlage von Waffen 
und illegaler Literatur einzurichten. 

| Dieſe Fragen beantwortet Zeuge dahin, daft 
er über den Prozeß und die Tätigkeit Rybaks 
nur aus den galiziſchen Blättern unterrichtet ſei. 
Sodann wendet fich Rechtsanwalt Korwin⸗ 
Piotrowski an den Zeugen mit der Frage, wel⸗ 


| chem Umſtande es zuzuſchreiben fei, daß mon in 


das Kloſter Leute von einem ſolch moraliſchen 
und geiſtigen Niveau, wie es Damaſy Macoch 
tft, aufnahm. 

Zeuge Pfarrer Przezdziecki erklärt, daß dies 
eine Folge der ſpeziellen Kloſterkonſtitntion ſei, 
welch letztere von der Regierung beſtätigt wurde. 
Auf Grund ſpezieller Vorſchriften, die gleichfaſls 
beſtätigt wurden, iſt es geſtattet, in das Kloſter 
junge Leute nicht unter 24 Jahren aufzunehmen, 
wobei deren Bildungsgrad nicht berückſichtigt zu 
werden braucht. Gegenwärtig aber hat ſich die 
Lage noch inſofern verſchlechtert, als es dem 
Mönchskandidaten nicht geſtattet iſt, ſich vor ſei⸗ 
ner definitiven Aufnahme im Kloſter aufzuhalten. 
Die Zuverläſſigkeit des Kandidaten wird vom 
Gouverneur, der Gendarmerie und den niederen 
Polizeſorganen geprüft. Demzufolge iſt es der 
Kloſtergeiſtlichkeit auch nicht möglich, den Kandi⸗ 
daten genan kennen lernen oder aber deſſen 
moraliſche Qualifikationen feſtzuſetzen. 

Nach dieſer Vernehmung erſucht das Gericht 


den Zeugen, Pfarrer Przezdziecki, den Zengen 
Szlaskowski zu vereidigen. 
Nachdem dies geſchehen, erklärt Zeuge 


Schlaskowski, daß er den Angeklagten Baſili 
Oleſinski bereits ſeit 17 Jahren kenne und be⸗ 
hauptet, daß es unmöglich ſei, daß Oleſinski das 
Geld aus der Zelle des Mönches Bonowentura 
Gawelczuk ſtahl. Als Kuſtos des Kloſters haben 
dem Oleſinski bedeutend größere Summen zur 
Verfügung geftanden. Trotzdem aber geno 
finski das Vertrauen aller Mönche und lebte ſelbſt 
mit den älteren Mönchen im beſten Einvernehmen. 
Was ch Damaſy Macoch anbelangt, ſo hade 
dieſer des öfteren geklagt, daß Olefinski ſowohl 
ihm als auch ſeinen Anhängern Geld verweigert. 
Des weiteren erklärt Zeuge, daß der frühere 
Prior Reimann Damaſy Macoch wiederholt ta⸗ 
delte und daß letzterer ſich gegenüber dieſen Er⸗ 
mahnungen jedoch halsſtarrig und frech benahm 
und wiederholt die Drohung ansſtieß, er. werde 
dafür Sorge tragen, daß das Kloſter geſchloſſen 
wird. 

Dieſe letzte Ausſage verdient umſomehr Be⸗ 
achtung, als Zeuge Szlaskowski, ein ehemaliger 
Zögling des Seminars und der geiſtlichen Akade⸗ 
mie in Petersburg, ſp' terhin Kaſſierer auf der 
Station Czenſtochan nud gegenwärtig Chef der 


Worreſpondenten, die vielleicht nur das Produkt 
einer überreichen Phantafie find, jedoch entſchie⸗ 
den viel für ſich haben. 


* 


* 


Nicht unintereſſant fr unſere geſch. Beier 
dörften auch einzelne Details aus dem Tagebuche 
des mitangeklagten Mönches Iſidor Stars 
eze ws ki fein, die wir nachſtehend in wortge⸗ 
treuer Ueberſetzung wiedergeben: 

6. Mai, Freitag. Nach dem Gebet, 
das ich ſehr nachläſſig verrichtete, leidenſchaftliche 
Küſſe mit einem Fräulein, geſtern 2 Küſſe. 
Später Sünden mit einer verheirateten Frau. 

3, Juni, Freitag, Gebet nachläſſig, 
geſtern in betrunkenem Zuſtande ausgeführt. Das 
Waſſer, in dem ich die Hände wuſch, habe ich 
zweimal über den Atar gegoſſen. Küſſe geſtern 
leidenſchaftlich. 

18, Juni, Sonnabend. Gebete 
nachläſſig. Geſtern habe ich keine Meſſe geleſen. 
Kühe mit einem Fräulein. Vorgeſtern fand ſo⸗ 
gar eine Berührung durch das Kleid ſtatt. Ich 
war geſtern und vorgeſtern betrunken. 

30, Juni, Donnerstag. Ich habe 
nur einmal das Gebet verrichtet. Die Meſſe 
habe ich nicht geleſen. Sünde mit der Frau 
meines Bruders. Küſſe, Zecherei, Verfluchung. 
Am Vorabend des Faſtentages war 
Theater. 

5. Juli, Gebet nachläſſig. Geſtern habe 
ich während des Leſens der Meſſe überhaupt kein 
Gebet verrichtet. Ich war ſehr unaufmerkſam. 
Geſtern habe ich etwas getrunken. Verfluchung. 
Während der Ausführung habe ich gezittert. 

11. Juli. Gebete nachläſſig. Schöner 
Trnum, Trunkenheit, Verfluchung. 

18. Juli. Gebete nachläffig. Trunkenheit, 
Verfluchung. 


ich im 


Station Nowo⸗Radomsk, ein Verwannter des 
früheren Priors Reimann iſt und die Kloſterver⸗ 
hältniſſe ganz genau kennt. 

Damaſy Macoch erklärt, daß der Rybak mie⸗ 
mals geſehen und auch deſſen Namen niemals 
gehört habe. Damafı Macoch ſagt: 
geſunken und habe meine Schuld aufei 
geſtanden, ſedoch war ich niemals ein Spion und 
habe auch dem Prior Reiman niemals gedroht. 
Ich wollte das Kloſter verlaſſen, doch Prior Rei⸗ 
man hielt mich zurück, weinte und ernannte mich 
zu ſeinem Ordensrat. 

Nach dieſer Ausſage ſchritt das Gericht zur 
Beſichtigung der bei der Helena Macoch, geb. 
Krzyzanowska, gefundenen Kleinodien. 

Um 12 Uhr 15 Min. erklärt der Borſitzende, 
daß das Zeugenverhör beendet iſt. 


* 


Ich bin 
dig ein⸗ 


Um 1 Uhr, d. h. nach Wiederaufnahme der 
Sitzung, beginnen die Plaidoyers der Parteien, u. 
zw. ſprachen heute die Prokureursgehilfen Niedz⸗ 
wiedzki und Katranowski. 

Die Reden der Prokureursgehilfen machten auf 
das anweſende Publikum einen großen Eindruck, 
und zwar ganz beſonders gefiel die Rede des 
Prokureursgehilfen Katranomski, derjedwede über- 
flüſſige Details beiſeite ließ und in einer kurzen, 
jedoch ſchönen Rede ein lebendiges Bild des 
Mordes entwarf, wobei er, allmählich vordrin⸗ 
gend, ſämtliche Aussagen des Damaſy Macoch, 
betreffend unabſichtlichen Mordes, zerſchmetterte. 

Prokureurgehilfe Niedzwiedzki hielt ſich in 
ſeiner Rede mehr an das Weſen der Tat. Er iſt 
kein Schönreßner, hielt ſich ausſchließlich au die 
Talſachei und dauerte feine Anklagerede zirka 8 
Stunden. Hierbei war feine Stimme ſtets gleich⸗ 
mäßig, ohne daß er jemals in einen ſchärferen 
Ton verfiel. Trotzdem aber zerſchmetterte auch 


2, Oktober. Bereits ſeit länger als 3 
Wochen war ich nicht zur Beichte. Während der 
letzten oder vorletzten Beichte habe ich die Um⸗ 
fände meiner Sünde nicht genügend detailliert 
erzählt, u. z. ſagte ich uur, daß ich eine Sünde 
mit einer verheitateten Fran beging, fügte jedoch 
nicht hinzu, daß dieſe Frau die Frau meines Bru⸗ 
derb war, Die Gebete verrichtete ich ſehr nach⸗ 
läſſig und ohne Aufmerkſamkejt. Während des 
Meſſeleſens habe ich in den Gebeten mehrere 
Fehler gemacht. Ein oder zweimal habe ich ge⸗ 
trunken, doch war ich nicht berauſchl. In einem 
derartigen Zuſtande habe ich die Meſſe geleſen, 

zebeichtet und auch das Abendmahl eingenommen. 
Er verleumdete meine Nächſten und Belhußigte 
fie. verſchiedener ſchlechter Vergehen. Aus der 
Sakriſtei entwendete ich einige Groſchen. 


. * 


6. Verhandlungstag. 
Petrikau, 4. März. 


Auf der heutigen Sitzung wurde das Zeugen⸗ 
verhör beendet. 


er, Schritt für Schritt vorgehend, die 
Ausſagen der Augeklagten, ſucht deren 
Schuld nachzuweiſen und fordert die Anwendung 
der höchſten Strafmaßrezeln, indem er ſümtliche 
im Anklageakte enthaltene Anſchuldigungen anf 
recht erhält. — Die Rede des Prokureursgehilfen 
Katrauowski wurde von dem im Zuſchanerraum 
indlichen Publikum mit einem derart ſtür⸗ 
miſchen Beifall aufgenommen, daß ſich der Vor⸗ 
fißende petanlaßt ſah, mit der Räumung des 
ales zu drohen. 


Mede des Prokureursgebilfen der War: 
ſchauer Gerichtspalate Herrn Niedz⸗ 
wiecki. 


Meine Herren Richter! Mitte Juni 1010 
murde die Bevölkerung des Kreiſes Nowo⸗Ra⸗ 
domsk in nicht geringen Schrecken werjeht durch 
die Aufdeckung eſnes fürchterlichen Verbrechens. 
Es wurde damals in einem Flüßchen, unweit des 
Dorfes Zawada, der Leichnam eines verhältnis⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


einem mit Stricken umwickelten Sopha befand. 
Es begennen die Nachforſchungen nach den Schul⸗ 
digen an dem Verbrechen, die Verſuche, die Iden⸗ 
tiät des Ermordeten, wie auch den Ort des Ver⸗ 
brechens feſtzuſtellen. Infolge der vollſtändigen 
Rätſelhaftigkeit und des tlefen Geheimniſſes, in 
denen dieſe traurige Geſchichte gehüllt war, be⸗ 
ganen die Mutmaßungen, Gerüchte, Erwägungen 
und Vorausſetzungen, an denen auch die Preſſe 
lebhaften Anteil nahm. Durch das Gerede des 
Volkes, ſomie auch durch die Mitteilungen der 
zul: wurde als das Opfer dieſes Mordes auf 
das beſtimmteſte ein gewiſſer Wuſeikoweki be⸗ 
zeichnet. Dieſe unwahren Gerüchte aber führten 
die Unterſuchungsbehörden auf eine falſche 
Fährte und wurden, in Verfolgung dieſer 
ſalſchen Fährte, unter dem Verdacht 
der Ermordung des Woſc ikowski vier unſchuldig 
Perſonen verhaftet, die jedoch, da fie ihre Ali 
nachweiſen konnten, bald wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurden. Kurz darauf lenkte jedoch die 
Unterſuchungsbehörde ihr Augenmerk auf eine ge⸗ 
ringe Kleinigkeit, die ihr auch, als ſeinerzeit det 
ariadniſche Faden, zur Enthüllung des Verbrechens 
verhalf. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die 


Baftmatten, in deuen das Eopha eingewickeft war, | Alfter‘ 


mit einer Sendung Waren nach Kzenſtochan abgeſandt 
wurden. Dieſen Faden weiterhin verfolgend, ge⸗ 
langte die Unterſuchungsbehörde bis vor die Tore 
des Kloſters von Jasna Gra, wohin die Baft⸗ 
matten verkauft wurden. Durch die weitere Un⸗ 
terſuchung wurde ſodann feſtgeſtellt, daß der Czen⸗ 
ſtochauer Droſchkenkntſcher Nr. 31, Pianko, aus 
dem Kloster ein Sopha fortſchaffte, daß der Er⸗ 
mordete der Poſtbeamte des Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenkontors in Granica Warlaw Macoch iſt und 
daß als Mörder kein anderer in Betracht komme, 
als der Mönch des Kloſters von Jabna Gora 
Damaſy Macoch. Man kann ſich leicht den Ein⸗ 
druck norſtellten, den dieſe Nachricht auf die Ger 
ſellſchaft machte, ſowie die tiefe Empörung, die 
ſich der polniſchen Nation bemächtigte, als fie 
erfuhr, daß in den Mauern des alten und am 
melſten verehrten palniſchen nationalen 
Heiligtums ein ſchändliches Verbrechen verübt 
wurde. Inzwiſchen aber hatte der Mörder, 
nachdem er in Erfahrung gebracht, daß das von 
ihm verübte Verbrechen entdeckt wurde, die Flucht 
ergriffen, auf der er ſich bei ſeiner Geliebten, 
der Mitargetlogten Helena Macoch, in War⸗ 
ſchau verbarg wornnf er nach dem Auslande 
entfloh. Dank jedoch den von der Polizei er⸗ 
den aber ſowohl Damafn 
Macoch verhaftet, w. zw. 
Fratau und Helena Mococh 
in Szrenialon ährend des erſten Verhörs be⸗ 
kannte fich Da: Macao ſowohl des Mordes 
als auch des foftematifchen Gelddiebſtaßls aus dem 
Kloſterſchatz für ſuchldig und bezeichnete auch 
den Mönch Oleſinski als Dieb, der dem verſtor⸗ 
benen Mönch Gawelezuk 5000 NEL. ſtahl. Mähr 
rend der vorläufigen Unterſuchung fügte Damaſy 
Macoch ſeiner erſten Ausſage noch hinzu, daß ſich 
an dem ſyſtematiſchen Gelddiebſtahl aus dem 
Kloſterſchatz auch die Mönche Ifidor Starezewski 
und Bafıli Olefinski beteiligten. Ferner bekaunte 
ſich Damaſg Macoch auch auch Fälſchung eines 
Stempels, ſowie auch Fälſchung von Dokumenten. 
Die Verübung des Verbrechens, ſowie die Heilig⸗ 
tumsſchändung im Kloſter, u. zw. in einer 
Mönchszelle, erſchütterte die Geſellſchaft umſo⸗ 
mehr, als dieſer noch immer das traurige Ereig⸗ 
nis der Beranbung des wundertätigen Mutter⸗ 
gottesbildes von ſeinen Kleinadien, die die ſes 
Bild im Laufe von Jahrhunderten ſchmückte, in 
lebhafter Erinnerung war. Die Chronik der ver⸗ 
gangenen Zeiten erzählt der Geſellſchaft non 
ruhmreichen Taten der Paulinermönche. ganz be⸗ 
ſonders van der heldenhaften Verteidigung des 
Klosters durch eine Handvoll ſich ſelbſt anfopfern 
der Mönche mit ihrem Prior Auguſtin Kordecki 
an der Spitze. Dieſer Kampf einer Handvoll 
Mönche gegenüber dem müchtigen ſchwediſchen 
Heere wird von dem volniſchen Belletriſtiker Hen ⸗ 
iy Sienkiewicz auf das ruhmreichſte geſchildert. 
Die pikanten Enthüllungen, ſowie die ſenſatio⸗ 
nellen Mitteilungen der Preſſe aber goſſen nur 
noch Oel in das Feuer. Zum Glück jedoch haben 
die Verbrechen der drei Mönche die Autorität des 
Kloſters nicht erſchüttert. Die Wallfahrer ſtrömen 
nach wie vor zu Zehntauſen aus allen Län⸗ 
dern herbei, um dem wundertätigen Muttergottes⸗ 
bilde ihre Ehrfurcht zu bezeugen und vor dem⸗ 
ſelben zu beten. Die Verbrechen hatten einzig und 
allein zur Folge, die Geſellſchaft von der heran⸗ 
gereiften Notwendigkeit zu überzeugen, das Kle⸗ 
ſterreglement abzuändern, damit darin nicht 
Leute, wie die auf der Anklagebank befind⸗ 
lichen, aufgenowmen werden können. Nicht 
tote Geſetze, ſondern lebende Leute bilden den 
Ruhm des Kloſters, aus welchem Grunde auch 
die Klagen des Pfarrers Pins Przezdziecki, der 
gegen die Regierung den Vorwurf erhebt, dieſe 
trage Schuld an dem niedrigen ſittlichen Niveau 
der Mönche, nutzlos waren. Die ſehr eingehenden 
Ausſagen des Pfarrers Przezdziecki können uns 
einzig und allein nur davon überzengen, daß die 
Hauptſchuld in dem ſittenloſen Lebenswandel der 
Panlinermönche zu ſuchen iſt, welch letztete ihren 
Mönchseid mit Füßen treten. Das von der Vor⸗ 
unterſuchung geſammelte umfangreiche Material 
hat die Schuld des Angeklagten Damafı Macoch 
in folgenden fünf Verbrechen ergeben : Erſtens 
der Ermordung, zweitens der Kirchenſchöndung, 
drittens des Gelddiebſtahls beim Mönch Gawel⸗ 
ck, viertens der Nachahmung eines Stempels 
und verſchiedener Schlüſſel und fünftens der Fäl⸗ 
ſchung von Dokumenten. 
Foortſetzung flgt.) 


Chronik u. Laknles. 


Ein hiſtoriſches Doknment. Wehmnt 
ergreift gur oft den Lodzer Bürger, wenn er die 


| mäßig jungen Mannes anfgefunden, der ſich in Stadt dürchwonderl. die geradlinigen, mit brauner 


ver. 108 


„Chokoladenſauce“ bedeckten Straßen betrachtet, 
die in Reihe und Glied aufgebauten Höuſer an⸗ 
ſieht, die ſich meift ſehr wenig von einander un⸗ 
terſcheiden — eine Mietskaſerne neben der anderen. 
Trauer beſchleicht das Herz des Lodzer Patrioten, 
wenn er bedenkt, was Lodz hätte werden können 
und was es geworden iſt. Ein Hoffnungsſtrahl 
erhellt ſein Gehirn — die kommende Selbſtver⸗ 
waltung! Vielleicht macht die noch gut, was 
gutzumachen iſt. Doch nicht nur in archjtekto⸗ 
niſcher Beziehung iſt in Lodz viel neffindigt wor⸗ 
den, auch in anderer Hinſicht hat die Stadt viele 
Unterlaffungsfünden auf dem Kerbholz. Nie 
fiehts z. B. mit den Bildungsinſtitntionen aus! 
Nur wenigen unſerer Mitbürger iſt eg wohl bes 
kannt, daß in Lodz vor mehr als drei Jahrzehn⸗ 
ten ſchon von der Gründung einer Hochſchule die 
Rede war, vom Ban eines Polhtechnikums, das 
in unſerer Stadt der Juduſtrie und des Handels 
ſo ſehr am Platz geweſen wäre. Vor uns liegt 
Lin inlereſſantes hiſtoriſches Dokument, das jenen 
Plan behandelt, und da wir annehmen, daß es 
unſere Leſer intereſſieren dürfte, geben wir es hier 
wieder: 
„ Am 31. Jannar 1876 erfı im Ma⸗ 
t der Stadt Lodz die Ehrenſtadträte und 
N vornehm ften ie 8310 und e die 
laubwürdige erhalten die 
| Rechen wolle im Königreich gelen ein Poly⸗ 
technſtum gründen. Sie, die Bürger, würden der 
Stadt gern das nötige Territorium zur Errich⸗ 
tung der n Gebände im Werte von 
35,000 Rö. koſtenſos überlaſſen, auch eine 
Summe von 75,000 Röl. zu genanntem Zweck 
zur Verfügung ſtellen, die fie ſofort zu zahlen ſich 
verpflichten. 
Das in F fiel Territorium war zwi⸗ 
ſchen der Nikolaſewska⸗ (früher Difar) und der 
Widzewskaſtraßt gelegen, über 7 Morgen groß 
und beſtand aus einſgen ſern, die damals 
den Herren Bernhard Lahmert, Karl Wißmann. 
Lukas Adelt, Noman Portig, Iguatz Balle. 
Eduard Ludwig, Hermaun Konſtadt und Ferdi⸗ 
nand Wurff gehörten. Da micht alle der genau 


ten Bürger gewillt waren, ihre Grundftücke ohne 
Anſpruch auf Entſchädigung herzugeben, machte 


der Magiſtrat dieſen den Vorſchlag, ihnen als Er⸗ 
ſatz andere Zimshäufer, in verſchiedenen Teilen 
der Stadt gelegen, als Ausgleich anzubieten — 
was anch akzeptiert wurde. 

Dann wurde das Profekt, in Lodz ein Pole 
technikum zu gründen, das ſchon im Jahre 1864 
non Lodzer Bürgern in Vorſchlag gebracht mon 
den war, vom Lodzer Magiſtrat dem Pelrikauer 
Gouverneur zur Begutachtung vorgelegt, — aber. 
wie bekannt, von den Behörden in negativem 
Sinne entſchieden. 2 

In Anbetracht deſſen verlangten die Bürger 
Ignatz Walter, Eduard Ludwig u. a., möchte fie 
wieder in den Beſitz ihrer Grnndſtücke ſetzen, die 
fie doch nur ſpeziell zum Ban eines Polgtechui⸗ 
kims geſpendet hätten, und motivierten ihr Ver⸗ 
langen mit dem abiagenden Beſcheid der Mer 
gierung betreff der Gründung eines Polytechnikum 


in Lodz. 

Das Geſuch dieſer Bürger um Rückgabe ihrer 
Territorien wurde in einer Sitzung der Petrikaurr 
Gonvernemeutsbehörde vom 12. Juli 1876 durch⸗ 
geſehen, und es wurde beſchloſſen, das Verlangen 
ablehnend zu beantworten, da in den Verhand« 
lungen der Bürger mit dem Magiſtrat von einer 
Rückgabe der Territorien, im Falle ſich der Bou 
des Polytechnikums zerſchlagen ſollte, nicht die 
Rede geweſen war. Auf Grund des genannten 
Beſchluſſes der Petrlkauer Goumernementebehörde 
trat der Mapiftrat der Stadt Lodz am 28. Jut 
1878 endgültig den Beſitz der genannten Immo⸗ 
bilien an, die eigentlich für den Ban eines Po⸗ 
lytechnikums beſtimmt geweſen waren. Gegen⸗ 
wärtig befinden fich auf dem genaunten Tertito⸗ 
rium der Mikolaipaek und bas Regierungsgym⸗ 
naſtum für Knaben.“ A 

Ss An Sachen der Zeugengebühren. 
Die Budgelkammiſſton der Reichsduma lenkte die 
Aufmerkſamkeit auf folgendes: Es exſſtiert ein 
See nuch welchem die Koſten für die Rennen 
en Zivil und Kriminalprozeſſen aus dem Staats- 
ſäckel beglichen werden, wenn es zu einem Ver 
gleich zwiſchen beiden Parteien kommt. Die Bude 
getkommiſſion erachtet ein ſolches Gefetz für mm« 
gerecht und iſt der Anſicht, es müſſe dahin ger 
ändert werden, daß auch im Fall elles Werpleides 
dieſe Koſten von den Parteien beſtritten werden. 

Kleine Ungenauigkeiten. Die „No⸗ 
woſe Wremja” berichtet: Der Reichskontrolleur 
hat feſtgeſtellt, daß während des ruffiſch⸗ſapani⸗ 
ſchen Krieges Ausgaben in der Höhe von 30 
Millionen Rubel gemacht worden ſind, die durch 
keinerlei Belege gerechtfertigt werden. Zurſickge ⸗ 
zahlt auf das Konto dieſer Summe wurden nur 
3.000.000 Rol. Die „N. Wr.“ fügt hinzu, dieſe 
30 Millionen bilden nur einen Teil der Gimme, 
die „nicht vorſchriftsgemäß“ verausgabt worden iſt. 

8. Auf iſcher Tat ertappt wurden 
Diebe, die ſich auf den Boden des Hauſes 
Szkolna No. 30 geſchlichen und, nachdem fie das 


Schloß gewaltſam geöffnet, ſchon angefangen 
hatten, die dort hängende ſche zuſammenzu⸗ 
packen Durch das Geſchrei der Hausbewohner 


aufgeschreckt, ergriffen fie die Flucht, und nur die 
18fährige Michaling Settowska fiel in die Hände 
der die Diebe verfolgenden Hanswächter. Sie 
geftand ihre Schuld ein, weigerte ſich jedoch ihre 
Complicen namhaft zu machen. Ein 4 ſalicher 
Fall ereiguete ſich in dem Garderoben⸗Geſchal 
von Emil Schmechel an der Petrifanerftr 
No. 98. Dort erſchienen drei junge Burſchen 
unter der Vorgabe eine Handtgſche kaufen zu 
wollen. Sie kauften eine ſolche jedoch nicht. 
ſonderu beabſichtigten ſich wieder zu entfernen. 
In dieſem Moment bemerkte der Verkäufer 
der die Pſeudokäufer bedient hatte, daß einige 
Handtaſchen fehlen, eilte ihnen nach und nahm 
fie beim Veklaſſen des Ladens feſt. Nach der 
Polizei gebracht, entpupten ſie ſich als der 17jähe 
rige Joſef Przyborowskt, der 15 ſährige Belir 
Kuezyuik! und der 14fährige Antoni Juszezuk. 


— . rennen d. REN Tara 


Die geftohlenen Handtaſchen wurden den jugend⸗ 
lichen Dieben abgenommen. 

S. Verhaftungen. Von der Polizei wur» 
den verhaftet: Der 18 jährige Jen Nikolajewski 
wegen eines bei Szezepanſak an der Zytnlaſtraße 
Nr. 10 verübten Diebſtahls; der 17fährige 
Ubram Lehrmanm und der 17jährige Pinkus Grund⸗ 
mann, die bei Heinemann einen Diebſtahl verüb⸗ 
ten. Außerdem wurden am Sonntag mehrere 
Perſonen wehen Schlägereſen und Ruheſtörungen 
in Haft genommen. 

S. Gef ängnisſtatiſtſk. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurden in dem Gefängnis am der Milſch⸗ 
ſtraße 384 Häftlinge und in dem an der Diuga- 
Strafe 161 Häftlinge notiert. In dem leßle⸗ 
ten Gefängnis befinden ſich unter den Internierten 
54 Frauen. 

* Wartetee „Helenenhof“. Der rührigen 
Direktion des hier allgemein beliebten Familien 
varietees in Helenenhof iſt es nun abermalz 
lungen, ein recht intereſſantes und dezentes 

rogramm zuſammenzuſtellen. ‚Kuletboitopartig 
giehen die internationalen Künftler und Känſtle⸗ 
rinnen vorüber. Sehr amüſaut nimmt ſich das 
rnſſiſche Duett Jarow aus md der deutſche 
Humotiſt Gisk ſucht durch fein pointierten Witz 
und ſchlagfertige Konplets das Anditorinm in 
unaufhörliches Lachen zu verſetzen. Für Geſang 
und Tanz ſorgen reichlich die Polin Sarna, 
Frl. Maseotte, Elaeſſon, Oftent u. a. Den Klon 
des Abends bildet der Hameneingkampf. Geſtern 
fiegte die Holländerin van Neerem über Hubert 
(Schweiz) in 1 Minute durch einen Hüften“ 
schwung umd die Warſchanerin Simſon über die 
Berlinerit Hatlom in 20 Mimtten durch einen 
Unterpriff von vorn. 

„Eine liebevolle Gattin. In Nr. 80 
unſerer Zeitung brachten wir eine Notiz, daß nach 
einem berangefangenen Streit zwiſchen den im 
Hauſe 29 am der Wodnaſtraße wohnhaften En 
leuten P., deren eineinhalbjähriges Kind derm 
Eitickungstode nahe war, da die Mutter es 
zwiſchen die Federbetten perſteckte und die Mobs 
Kung einfach verließ. Dies meldete uns ein Dos 
wohner jenes Hauſes, der wahrſcheinlich gegen die 
Familie P. feindlich geſiunt ift. Eine vom 
Priſtaw des deitten Bezirks in dieſer Angelegen- 
heit eingeleitete Unterſuchung hat nämlich nichts 
derartiges zu Tage gefördert. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich ge⸗ 
ſtern vormittag auf dem & des Hanfes 
Nzgowska⸗Straße Nr. 48. Dafel wurde der 
Brunnen repariert und zu dieſem Zweck war auch 
das übliche Gerüft anfgeſtellt. Durch die feuchte 


Witterung aber hatte das Gerüſt keinen feſten 


Halt gehabt und brach in dem Moment zuſammen, 
als ſich unter ihm der er Anguft 
Berg, 38 Jahre alt, befand, Berg erlitt fo 
schwere Verletzungen, daß er mittels Rettungs⸗ 
tungen nach dem Poznanskiſchen Hospital gebracht 
werden mußte, wo an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. 

7. Feuerbericht. Geſtern, um 4 Uhr 30 
Minuten, wurde der 1. und 2. Zug der ie 
willigen Fenerwehr nach der Wulczanskaſtraße 
Ne. 121 alarmiert, wo im Krempelraum eine 
Partie Wolle in Brand geraten war. Das 
Feuer wurde von den Mauuſchaften des 2. Zuges 
gelocht. 

S. Zu dem Diebftahl beim Zahnarzt 
Saurer erfahren wir noch: Wie ans ber Unter⸗ 
ſuchung hervorging, haben die Praktikanten des 
Herrn S., Wildemann und Hirſekorn, vor 4 
Jahren die Tochter des Jakob Liſtak kennen ges 
lernt, die ſelbſt die Praktikanten zum Diebftahl 
überredete, indem ſie ſagte, daß dies überall ge⸗ 
ſchehe, und die während der Abweſenheit 
ihres Bakers ihnen das Platin abkaufte. Außer⸗ 
dem haben die junge Leute ee Herrn 
Sauer zur Herſtellung von Goldplom gegebe⸗ 
nen & All in Gold eingeſte⸗ 


'ermer der Umſtand daß bereis vor einem Jahre 
ſich ein auf der Durchreiſe befindlicher Zahnarzt 
aus Rußland an Herrn S. 

Im eine Kollektion Zähne zu verkaufen, 
die ſich leider als veſchwunden erwies ind 
wie numehr feſtgeſtellt, ſeiner Zeit gleichfalls 
durch die beiden Praktikanten geſtohlen und an 
einem Unbekannien verkauft wurde. Die Ange⸗ 
in wurde dem Uuterſuchungsrichter über« 
wiefen. 

S Ein N Seit längerer 
Zeit wurde das Lodzer Publikum durch einen 
Mann bemnenhigt, det auf abgelegenen Straßen 
Paſſanten ambielt und, indem er ſich für einen 
Geheinggenlen ausgab, Geld verlangte, im Wei⸗ 
gerungsfalle drohte er mit Verhaftung. Schließ⸗ 
ich erreichte ihn vorgeſtern fein Schickſal in einem 
Mſtauraul an der Widzewskaſtr., wo er, da er 
beitunfer war und kein Geld hatte, um ſeine 
Seien bezahlen, onſing Lärm zu ſchlagen, 
ſich füt einen Geheimagenten ausgab und mit 
feinen Revolve drohte. Eine in der Nähe ber 
findliche Polizepatronile wurde herbeigerufen 
und verhaftete den angeblichen Agenten. u iſt 
lie. 5 = Me — 7 710 

ammende Abjährige an mal. Eine Uns 
terſuchung th Gange. er 

S. Mitalüefter Meberfall. Vorgeſtern 
abend lam ein Naudit in das etwa 2 Werft von 
Lodz gelegene Mättershünschen Nr. 24 und ſchoß, 
nachdem er nach 5 tiwad gefragt hatte, auf 
den Wärter Alexander Latoſtewiez und ſeine Frau 
Marianna. Zum FÜR gingen die Kugeln fehl. 
Vorübergehende Bahnangejtellte, die den Knall 
der Schüſſe hörten, eſſen herbei und es gelang 
ihnen, den Banditen feſtzunehmen. Es iſt dies 
der 26jährige Alexander Neis. N. iſt nirgends 
angemeldet. Auch weigert er ſich, der Grund 
anzugeben, weshalb er geſchoſſen hat. Ob ein 
Ratheakt oder ein Raubüberfall vorliegt wird die 
Unterſuchung zeigen. 

Diebſtähle. Am 2. März entwendete der 
Arbeiter Nopomuk Wisniowski aus dem Waren⸗ 
lager von „A. Weiß u. Pazuanski“ Peirikauerſtr. 


et und verwandten 
zu den Zähnen alte Plomben. Charakteriſtiſch ift | 


„ mit der Bitte 


fand heute die feierliche 


gelungen iſt, mit dem Exſchah 


Neue kodzer geunng. 


Nr. 100, wo er angeſtellt war, zwei Stiick woll 
ner Ware im Werte von 65 Rbl. 28. Kop. Er 
wurde dabei ertappt mud der Polizei übergeben. 
— Mittelft Einbruchs ſtahlen am ſelben Tage 
unbekannte Diebe aus dem Warenlager von 
Schladkowski u. Züd, Petrikauerſtr. 41, verſchie⸗ 
dene Waren im Werte von gegen 1000 Rbl. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

S. Ferner wurden geſtohlen: ans der 
Wohnung von Anton Polaſinski, Jezorolimskaſtr. 
9, Sachen im Werte von 45 Rbl und aus der 
Milſchaſtr. 25 gelegenen Wohnung vun Rudolf 
Mitzner Sachen im Werte von 150 Rbl. 

Unbeſtellbare Telegramme: Mania 
Abegus aus Irbit, Salmon aus Petrikan, Adolf 
Weigelt, Karolew, aus Petersburg, Morgenſtern, 
Skladowa, aus Joſefow, Citingen ans Warſchau, 
Br. Lifſchütz aus Krasnoſarsk, Hofſtein aus 
Paris, A. J. Laufer aus Paris, Rotſtein aus 
Tara, Lange and Warſchau, Gurßo aus Warſchau, 
Heller aus Tur, Wunderling ans Warſchau, 
Teplitz ans Ilta, Eppſtein aug Samara, 
Kotetzkti aus Charkow, Fabrikant, Wochoduia 17, 
and Lublin. 


In der Redeklion 
eingegengene Spenden. 


An Stelle von Kränzen auf das Grab des 
Herrn Berthold Moriß Schmidt für das 
evangeliſche Waifenhans 10 Rbl. 
von HerrenRobert und Guftan Neſtler und für 
die Unfall » Rettungs Station 
10 Röl. von Oskar Pruſſak. 


Telegramme. 


Selfinafors, 4. Mürz. (9. .A.) Hier 


röffunng des fü 
diſchen Landtages ftatt. 

Reval, 4. März. (P. ZA) Der eng- 
Hide Dampfer „Vasco“, aug mit einer 
Ladung Baumwolle an Bord kemmend, Tief im 
7 Nebel auf eine Sandbauk und erlitt ein 


Paris, 4. Mär. (Spe) (Preß-Tel) In 


hieſigen militäriſchen Fachkreiſen hält man die 
die rumäniſche 


Rumänien herrſchenden ſtarken deutſchen Einfluſ⸗ 
ſes Crenzot mit der Beſtellung bedacht worden 
NZ fo 90 15 ein Werke def l le daß 
ie franzöſtſchen e beſſer ſei 8 alle an⸗ 
dern des 1 a: 
Dortmund, 4 März. (P. T.⸗A.) Heute 
begann hier ein teilweiſer Ausſtand der Arbeiter 
zweier Kohlengruben. Es ſtreiken einige tanfend 


Arbeiter. 
Erdbeben. 


Wierun 4. März. (P. TA.) Geſtern abend 
wurde hier ein längeres Erdbeben mit unterirdi⸗ 
ſchem Rollen verſpürt. Zur Zeit der Morgendämme⸗ 
rung fi das unterirdiſche Rollen einige 
Male wiederholt. 

Numäniſche Geſchützbeſtellungen. 

Bukareſt, 4. März. (Spez.) (Preß.⸗Tel.) 


Die rumünſſche Heeresleitung beabſichtigte die 


hrung eines neuen Modells van Haubitzen 
und Gebirzskanonen. Eine aus mehreren höheren 
Offizieren zuſammengeſetzte Kommiſſion hat in 
den Fabriken von Krupp ſowie Echardt und 
Schneider zahlreiche Verſuche vorgenommen. Nach 
Eutgegennahme des Berichtes dieſer Kommiffion 
hat ſich die rumäniſche Regierung entſchloſſen, die 
neuen Geſchütze bei Creuzot zu beſtellen. 
Der Exſchah gebt und nimmer kehrt 
5 er wieder. | 
Paris, 4. März. (Spez.) (Preß.⸗Tel.) Der 
Petersburger Korreſpondent des „Temps“ meldet: 
Ich erfahre hente, daß es der perfiſchen Regierung 
ein Abkommen 


abzuſchließen. Er erhält eine Penſion von 


75,000 Tomans, wogegen er ſich verpflichtet, 
Perſien für immer zu verlaſſen. Mohammed Ali 
hat bereits einen Teil ſeines Versprechens erfüllt 
und befindet ſich augenblicklich an Bord eines 
rnſſiſchen Paketbostes zur Fahrt nach Odeſſa. 
Wo er ſpäter dauernden Aufeuthalt nehmen wird, 
iſt noch nicht bekannt. 
Der endloſe Chauffeurſtreit. 
Paris, 4. März. Preß⸗Tel.) 
ierige > — 2 19 im 
medentempo jeinem Ende. Mährı am 
1. März nur 108 zen die Garagen verlaſſen 
konnten, find es jetzt ſchon 497. Die Mehrzahl 
der Wagen werden von neuen Lenkern gefahren. 
Nur achtzig der Streikenden haben ihre Arbeit 
wieder aufgenommen. Viele Kraftwagenführer 
9 = reırzlehrlinge 2 20 f er ee 
au jehmen, wenn ii t 
vor den noch Ausſtändigen Heiter. Wenn die 
Lage normal bleibt, fo kann man amehmen, 
daß am Ende dieſer Woche der Streik völlig bei⸗ 
gelegt ift. 


Der 


Mme. Caſimir Perrier geſtorben. 


Paris, 4. März. Geſtern mittag verſtarb 
Mm. Gaſimir Perrier, die Gattin des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten. Fran Perrier hinterläßt 
einen Sohn und eine Tochter. Der Sohn, Claude 
Perrier, iſt mit der bekannten Schanſpielerin 
Simonne, der geſchiedenen Gattin des Bühnen⸗ 
künſtlers Le Barguy, verheiratet. Claude Perrier, 
deſſen Name vor einigen Jahren durch die auf⸗ 


ſehenerregende Perlencollier⸗Affäre bekannt wurde, 
ſpielte ehedem in Pariſer Lebekreiſen eine tonan⸗ 
gebende Rolle. 
den Geſprächsſtoff auf den Bonlevards; er brachte 
in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Vermögen von 
10 Millionen Franks durch. Seine enormen 
Schulden wurden von der Famile Perrier be⸗ 
glichen. Die Tochter des ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten iſt mit dem Großinduſtriellen Som⸗ 
mier vermählt. Mm. Caſimir hinterläßt ein 
Vermögen von 60 Millionen Franks. 


Alarmnachrichten über die „Gioconda“. 
Paris, 4. März. 

Eine Alarmnachricht ſetzte heute früh das 
Polizeipräſidium in fieberhafte Erregung. Von 
einem Polizeikommiſariat ging die telephoniſche 
Nachricht zu, daß die „Gioconda“ in einem klei⸗ 
nen Hotel in der Rue du Vert Rois aufgefun⸗ 
den worden wäre. Ein Kellner des betreffenden 
Hotels habe eben mitgeteilt, daß er in einem 
Logierzimmer das Meiſterwerk Lionardes in einem 
Schrank verſteckt entdeckt hatte. Sofort begaben 
ſich eine Anzahl von Beamten in das Hotel. 
Groß war aber ihre Enttänſchung als fie ſtatt 
des langgeſuchten, Gioconda“ eine elende Oeldruck⸗ 
reproduktion aufſtöberten. Der Garcon war tr. 
aller Belehrungen nicht davon zu überzeugen, da 
das vermeintliche Originalgemälde nur ein wert- 
loſer Oeldruck ſei. 

29 neue Torpedoboote für die engliſche 
Kriegsſlotte. 

London, 4. März. Die britiſche Admira ⸗ 
Hität hat beſchloſſen, 20 nene Torpedoboote auf 
Stapel zu legen. Dieſelben ſollen in dem Fi⸗ 
nanzprogramm des kommenden Etatſahres, das 
am 1. April beginnt, einbegriffen fein. Der 
erſte Lord der Admiralität hat bereits feſte Die 
poſitianen getroffen, damit der Ban der Schiffe 
ſofort in Angriff genommen werden kann, ſobald 


das Parlament die erforderlichen Kredite bewilli⸗ 
haben mich. Dieft Beſchlußfaſſung der Kopie 
zung erregt in maritimen Kreiſen Englands 
große Genugtuung, da die britiſche Admiralität 
uur vier Torpedoboote modernſten Typs befitzt, 
während in der dentſchen Kriegsflotte 11 Torpe⸗ 
doboote neneſter Konſtrnktion vorhanden find und 


ein zwölftes in den nächſten Tagen fertingeftellt 


fein wird. Mit dieſen 20 nenen Torpedobooten 
hat die britiſche Aomiralität feit dem Jahre 1808 
insgeſamt 96 Torpedoboote konſtruiert. 
Die vertauſchten Frauen. 
London, 7. Miez. (preß⸗Tel ) 
Sonderbare Sittenzuſtände wurden geſtern in 
einem Eheſcheidurngsprozeß aufgerollt. 82 Her⸗ 
dert Owen hatte unlängſt ein Scheidungsurteil 
gegen ſeine Fran wegen Ehebruchs mit einem 
Herrn Michael erwirkt. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts ift dieſes Urteil jetzt aufgehoben worden, 
da es ſich inzwiſchen herausgestellt hat, daß Herr 
Owen ſelbſt etwas zu weitgehende Beziehungen 
zu Herrn Michaels Frau unterhalten hat. Das 


! hielt Fran Michael indeſſen nicht ab, gegen ihren 


Mann einen Scheid migsprozeß anzuſtrengen, in 
dem fie jedoch angeſichts der geſchilderten „Ver⸗ 
hältniſſe“ unterlegen if Der Richter faßte 


farkaſtiſch, aber treffend die Lage in der Bemer⸗ 


ſammen, di inbar i 
dal a = ee ſcheinbar ihre Frauen 


Nieſenfeuersbrunſt in Nangoon. 


London, 4. März. Aus Nangoon (Birma) 
wird gemeldet: Eine Nieſenſeuersbrunſt zerſtörte 
geſtern am hieſigen Hafen 45 Holzſtapelplätze und 
8 Sägemühlen. Eine große Anzahl Holzhättten 
wurden bei dem Brande eingeäfchert, zahlreiche 
Perſonen haben ihren Tod in den Flammen ges 
ſunden. Der Schaden beträgt 6 Millionen 


Nupien. 


Rob ſevelts ſchlechte Laune. 


Newvork, 4. März. ) Preß-⸗Tel. 
Nach der Preſſe zu urteilen, ſcheinen Noe 
4 


ins ſichten immer ſchlechtete zu werden. Faſt alle 
Jahn f 


gen nehmen Stellung gegen feine Kandida⸗ 


tur. Sogar feine älteſten Freunde und treueſten 
Anhänger, zum Beiſpiel Senator Root und Lodge, 
haben ihm ihren Beiſtand entzogen oder ſind zu 
Taft übergegangen. Die bis jetzt recht frucht⸗ 
loſen Auſtreugungen des Kampfes äußern ſich in 
der ſchlechten Laune des Herrn Rooſevelt. Als 
er neulich der Harvard⸗Univerſttät einen Beſuch 


\ abitattete, ſtürzte er ſich wutentbrannt auf einige 


Photographen, die ihn aufs Korn genommen hak⸗ 
ten. Einem von ihnen gelang es jedoch, eine er⸗ 
heiternd wirkende Aufnahme von Herrn Rooſepelt 
gerade in dem Augenblick zu machen, als er ſich 
auf ſeine Kollegen ſtürzte, um ſie vom Typen 
abzuhalten. 


Präſident Taft erklärt die Neutralität 
der Vereinigten Staaten hinſichtlich 
Mexikos. 

Waſhingtou, 4. März. 

Präſident Taft hat die Neutralität der Ver⸗ 
einigeen Stagten hinſichtlich Mexikos proklamiert. 
Dieſe Proklomation erfolgte offenbar aus dem 
Grunde, um die au der merikaniſchen Grenze 
lebenden Staatsangehörigen der Vereinigten Staa⸗ 
ten vor den in Waſhington befüchteten neuen Un⸗ 
ruhen in Mexiko die Mahnung zugehen zulaſſen, 
in das Gebiet der United Staates zurückzukehren, 
da die Regierung in Waſhington keine Garantie 
für die Intereſſen der in Mexiko lebenden Ame⸗ 
zifaner übernehmen könute und auch nicht gewillt 
ſei, eine Intervention zu ihren Gunſten vor⸗ 
zunehmen. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 4. März. (P. T.⸗A.) Ein 
Telegramm des Walf von Beirut berichtet, die 


Seine Verſchwendungsſucht bildete 


1— 


— _ 
auſrühreriſche Menge habe während der Bombarı 
dierung Beirnts verſucht, die Gefangenen in den 
Gefängniſſen zu befreien, Es find mehrere tau⸗ 
ſend Gewehre und Patronen geſtohlen worden 
Mehrere Perſonen find während der Unenhen 
ums Leben gekommen. Die Menge begab ſich 
auch nach den Quartalen, in denen die Chriſten 
wohnen. Die beabſichtigte Metzelei wurde von Mi⸗ 
litär unterdrückt. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung”. 
St. Petersburg, den 4. März, 


rendens; Fonds beständig. Hypotheken 
schwach. Dividenden zum Schluss ungeloh. Prä- 
mienlose beständig. 

Wechselknfs. gestern beute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. 81 —. . | |—.— 
Check „ London 4.82 ¼ 04.88 
Wechselkurs „ Rerlin „ 5 —.— 
Da: 2 Bene . . 40.80 
Wechselkurs „ Paris — 
Check „ Paris 187.57 7.58 

Fonda 

5 kin. 1008 . 1% 188. 
* Staatsanl. 1 I. ' 
Em. 403% 10875 
„. „„ „„ 
1 “ * 
Ei mn mul 3 | I BL 
4¼% Rugs. Staatsanl. EN 
4% Dfandbr. der Adels-Agrarbank | 001% 
5% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 0 
8%), Zertifikate d. Bauernagrarbank | 175 I} 815 
45% — . ” 

Pram. tefhe J. 1864 80. 456 
1886 8% 283% 
9% „ ” .„m..; 332 
5%, Pfandbr, 1770 ae NE: 87% BA 

5 J 50 

55 Paar ne —.— 45 80 8 
Aktion der Kommers-Banken. 

w-Domsehe Bank sıer.| 617 
age ag Ba 1028 | 1088 
Ross. Bank 155 wer — 4⁰⁰ 27 
Rossisch-Ohinesische m] —.— 
S4. Petersb. Internationale Bank 849 8⁴⁵ 
* 7 Dlekorto- u. Kredikb. 543 56 
Sea Kan. 2 2 
Ri ommerz! „oe. 
Unon-Bark . ,» » « » 8 5% , 

sten der Naphte- Inde, 
1 Seele Nes > — 

Naphta Gesslischafl. » + 

Barn Gesellschaft .... 1545. | 1880 
Mantaschew » 0. nn BE 2 
Gebr. Nobyle Eng Deren EV} 
Metallnrgische Ba ee — 5 
Brians! Schtenen-Fal — * 
ee Gesellschaft Hartmann . 306 = 
Kolomnasche Masehinen-Fabrik . = * 
Au W Gesetschen . | 220 

Hlow- Werke . . . . 187%, 
ee = 
Seormonste Gesslischaft für Nasen- 

and Stahl-Industrie - - + + = 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix” En. 
Gesellschaft NE 2 
Donez-Juriewer Geasilschaft. . » 
Malssw - Werk. * 
Lena-Gold: Dunn, ein/e 


Ausländische Börsen‘ 
Berlin, den 4. 


er 


Auszahlungen u En. Petersburg. 325 
'schseikurs anf u... — 
8962 
4 . 
Russische Krodltbilelis. 27 
Privatdiskont = . + : > + . 
t schtum: besser 
Tondens: rubig, ann 
b. Mintmalprein. 
rei? 3 — — 5 
N u 10%ſ%4et,ſdT. * . _— 
4% Staateren —— 1 won 
8% Zertifikate der Renteo 1908. 5 
Privatdſskont * * „ 
Tondens: sehwach. 
195 280 
5%, Russische Anlelbe wu 
40% Nene Russische Anleihe 1009. | | 105% 
Tendenz: schwach. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1906 . - + —— 
24% None Russische Anleihe m: | 570 
4% Russische Antelhe 1000 U 1103.80 
— —— 
Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Dptiters F. Po ft ted. 
petrikauerſtraße Nr. 71. 

Labz, den 4. März. 

Temperahur: Vormittags 8 uhr 
: Un en 
Berometer: 752 mim 
MWorimum 
Minimum 


” 

efallen. 
ae 7 
3˙ 
—— 


Fee 
Großes Theater, Steektinn 


J. Sandberg 
Dienstag, den 5. März ar. Die delledte Lornſſche Operette 


Die jüdiſche Neſchome. 


Im 2 un wird Dieme Nere-Netoletetn dag populäre 
Nationallied „Es sängt a Helm“ unber 
eleltriſchen vortrogey· 


lleltung von 
Slodm 5 7801 


Abie. Dommerdtog, den 7. März 1912: Wrohe Benefig: 
Voritelung für den belasten und beliebten Bihaufpieler 
N. 8. Landen, Zur Aufl. gel. 2 Stücke um einem Abend 


Das Bintel Meſchugoim. 


Fass in 8 Alen dan Marl Sauf, Aber. om Benefihiarten 


Petro Caruſo. 


Drama in 1 Alt von Brocto, üderjeht dem Beneftziaaten 
In beiden Stücken ſplelt die Yanpteolien ber Benefiylont,. 
Bemerkung. Jider Thrater-⸗Beſuchec erhilt gratis eine 
Photograp die des Beneſtnanten zum Anden len. (217 


Leitende Redakteure und Inhaber der Nenen 
ls zeitung; Alexis Drewing und Alexander 


Diensten, den (21. 


Nebrnar- A 


Extrakt. 
Haarfarbe 


färbt Haar und Bart, wenn ergrant, 
rot oder in einer wenig gefälligen Nuan- 
elerung, — sehr schnell nnd echt, Je nach 
Belleben, vom zartasten Blond bis zum tief- 
sten Schwarz, Ein jeder kann mittels der 
N 4711-Nuse-Extrakt-Haarfarbe dem Baar 
die verlorene Natur farbe wiedergeben, Un- 
übertroffen? Garantiert unschädlich. 8 
brauchsanweiaung bei jeder Flasche. 


hältllioh in den Farbens — 
Braun, Ohatato und Blond, Preis , 
der Flasche 1 BbL 20 2 5 
der grossen Flasche 


Hoflferant Seiner 
Majestät d.Kalsers 
von Russiand, 


Zu haben in Apothe- 
ken, Drogerien u. Par- 
tümeriegeschätten. | 


Wszystkim,) ktörzy w jakikotwiek -sposöb 'raczyli 
przwjae udziat w oddania anal postugi zu tokom naszej 
ukochanej cöreczki i siostrzyezki 


si Den 


sktadamy z 'gtebi zbölatyeh serc najserdeczniejsze 5 
nie. price 


die 
Rodzice, siostra i bracia. 


. 


Lager technischer Artikel 
KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 
‚empfiehlt 
Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 
Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 


ROHRrEN 


fur Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit'', 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren 


Grosses Lager. 1430 


FFP K 


E 
| 


Neue Bodzer Zeitung 


Gegründet 1881 


der Eyangelicka 15 befinden Dasel bst sind 


sind sämtlich 32 em breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljährlich halbährlich 


10 em hoch Rbl. 8.— 
18 em hoch Abl. 9.— 
20 em hech Rbl. 12.— 
30 em hoch Rbl. 20.— 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuersicheren Tresor 
(Stahlkammer) untergebracht, welcher unter Anwendung der allerneuesten 
Errungenschaften der Wissenschaft und Teshnik erbaut und eingerich tet ist. 


Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt, 


BRSBS90990 805000 οοοοοοοοο 


jährlich 
Rbl. 9.— Rbl. 12.— 
Rbl. 12.— FRbl. 78.— 
R J. 18.— Rbl. 24.— 
Rl. 30.— Fbl. 40.— 12007 
einzusehen. 


Auer -Glühkürper .«. Enten 


für Gas, Epirktis und Petroleum, Oäugeb renner Größlen und Auer D0-60% Gaserſparn 
Spiritus glüblicht⸗Brenner, Vetroleumgluß licht Brenner, Gas ſelbſtanzünder, ib ee 
ſowie ſämtliche Gas glüplicht⸗Artitel 


eumpfiehit zu Biligen Preifen 


„B ec-Auer 


im Hofe. Eingaug U Tor. 


1657 


1916 


!! Verlangat überali 
die durch ihre Güte bexdnate 


Parflims, Blumanwasser und Seife 


„HA-M 


Ges, $. I. Czepvlewiecki & Söhne 


Moskau. 


A-K O 29 


SO GLÄNZEN DIE SCHUHE 
NIT DER PASTA 


BAG” zur schnellen MEILUNG der KATARRITE, ls, 
der \ GRIPPE, BRUST- und LUNGENENTZUNDUNG» " 
MALSSCHMERZEN. RHFUMATISMUS ele, is Paris — 41 Rue do Sanne 


Hematogen Greiner r Fe 


Seftes Mittel gegen Slutarmut und Anämie, 


das Genuß desſelden iſt unbeding! erforderlich, um ſich beſſer aufzu⸗ 
riſchen, den Organ tsmus zu ſtärten und den Appeltt uach dem Schwinden 
eines längeren Groniſchen Leidens zu deſſern. Zn haben in allen 
Apotheten und Drogenhand lungen. Plan hute ſich vor 
Falſifikaten. Reprauſentant ſur dos Köyigre ich: Hermann Szpigel- | 
mann, Warſchan, Krolewska 81. 5 | 


GUTEN 
GEMÜSE-u-BLUMEN- 5 


SAMEN 


$| KAUFEN LANDLEUT 


stets bei 


GRAMS 


Ausdeutung preisgekröuter = 
F 


Das Nite! "Iraysor" gegen Ruh he 
und Gicht Ist In allen. 


haften erhält 
Niastrlegte Rro. 


befandelt und plontbkert nach 
allen dewöhrten Methoden: 
geſtltzt au! langjährige Ex⸗ 
labrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne nud Brücken 
m Gold, Kautſſchuk zt. anf Ber 
währtefte angefertigt. Für we ⸗ 
nig Bauttlelle zu bedentend 
ermüßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchme rzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt 
Vetrikaneeſtraſſe Nr. G. 


Viel Geld 


rasch und sicher 
durch die richtige Lösung u. 


fi 
J Ventit-Dampfin. 


Ingenieur, 


80 Jahre alt, 3 Jahre als Betriebs⸗ 


fifient in mech. Werkſtalt, mit 2 abr, 
pr. 1. allgen Nonſtr, 1 Jahr 
ſiſtent bei Martin u. Puddel- | 
. ſelt 1 Juhr als Konſtr. in 
Abren, ſucht dal 
dige Stellung in Betrieb oder 
Bureau. Sc Off. un. „M. * 909° 


au d. Centr.»Mnnone-Egp L. u. E. 
Mezt u. Co., Waridian, beten 2187 
Geubte 


Argogtten⸗Räherin 


wird fofort . Bielonnitr 
Nr. 12, Tür 2 2775 


Gegen keine Gage 
ſondern gegen Proviſion übel 


nehme ich gangbaren Artikel 
zum Verkauf. Offerten unter 
„0 D“ an d. Exp. d. Bl. ere 


n 


21 aſcltenſcz hlofer 


ſotort geſucht, der auch ſchwelzen 
mitlels Scuerſtoff kan 3 
S.raße 119. II. S208 119. H. Sze zecinski, 8 


Shneiderin 


Selbſtändige 
Elektromonteure 


gutem Lohn per ſoſert geſucht. 
ent Hadrian, Eleftrolechulſches Bürs 
2936 


Betruanerftr. 144. 


N 5 1910. 
a 23 

Amliert m. d. gr. gold. Medaille 
25 d. Weltausstell, in Brüssel 1910 


U. I. Fillpuowa-Laig-5.Rostes 
ist ein vortreffli n see 
u: lag, 
EKZEN, Beschwülste bi 
kel, Brandwunden u. s. W. 


Tonne 
mapnak. dart -e 
achaer er Gina 
peur? rigen dess: 
erg nan „JAHR 
OT» uenkazo gs. 


Preis 1 bl. 50 Kop. 


Teuleg Präparas var bei A. P. Phillippe 
r er 

nA und Drogerien. Ve 
eee 1 Nachnahme lavı Ponttapif 


. 


nase“ Ku 
Pader „Lain, Sensertel 1 Kol, 
Creme Lala“ Flagon 
2 RI. 50 Kop, die Bot 


don Serglan k. 
Lavarne. Vor 


Dom 1. bis 15. März 1918: 
Neues Programm,. 


Ellen Rideray 
Cualiiche Soubrelle. 
Fredy Marvood & H- lle Gustl 
mit ihrer gummaſtiſchen Scene im 
Maler-Alel ter. 

Marka & Milford 
Taps lennaliane- Dull. 

Les trois Woodmay 
Velannte endliche reeutriter. 
Ar. Ernst 
mit ſelner hekaunten Truppe dreſſter · 
en. 
Eriku-Qufntett, 5 Damen 
Geſang, Tanz n. Mllitdtevolutionen 


Ellen Potter 


a 


1 


( Vetrifaner 
Straße 134 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im neuerrichteten Bankgebünde an 


Safes zu vermieten 


(Stahlfächer zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wertsachen). bieselben 


Her 105. 


zesses 
Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Lodzer Industrieller 


Ewangelicka 15 


39922.92323E292888 


92389° 


Günfige Gelegenh i. 


Verner Geldſchrauk, eln Rro ſkeu 
n auf Gulumkrüdern neueſter 
Konſtrulflen, wet Badewanuen und 
ein Speiſelammerea siaien find oo. 
pretswert zu verkaufen. Byivist 
Araße Nr. 97, 1. Gage. 273 


* F 
Ein Klavier 
dun guten Zustande zu vertaufen. 
laat die Exp. d. Bi 


2211 
Eine 2l⁰ 


Bierniederlage 


in Babianice mit einge führtet Kun 
ſchaſt ver ſofort zu vergeben. Nügeres 
bet S. Arbusow, Lodz. Mlſchſtr. 5) 


Gelegenheitskaul! 


Sofort zu verkaufen eine Mahagunie- 
Möbelgaruitur mit Bordeau, Biüſch übers 
sogen. Neue Zarzemöfalke, r. d beim 
Sausbjlger, von 1— Up von 1—7 Uhr. 259 1 


4000 Rubel 


auf woche geſucht. Näheres bel 
Kan Badodıia 27. 2928 
Damenmabr, ehigujapt 
imupeidened nbaud, 1jt aur Sonntag 
Korea pwifiyen 1 u. 10 weftoren worden 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dic 
ſelbe gegen Belohnung Dzleinaſtr. B2, 
Wohn. 13, abingeben. 201 


Jon Kanyıunckiä 


norepaar cho nacnUpvU, B unfb 
Murncrparoms TOD. Ao deg 4 M¹⁰ 
909 b. „ S104. Hamezuis Gaaro- 
BOAHTB ora r TAKOBON Tony za 
Marworpaıy, . 292 20 ¹ 


'Dr.s.KANTOR 


ı Spegiafaszt für Pant und Ger 


ſchlechts⸗Krantheiten. 


Krollaſtraße Nr. 4, Telcphen 19—41 


Licht- und Rourgeukabtneit, Endo- und 
nn (teren - und Blaſeulraut⸗ 
bellen). * Syppllts 7 
bee eng Ut von 8 un 
empfang von 8-2 uhr 

1 5 von 5—9 Uhr. 12997 

Für Damen beſonderes Warkelintnier 


„ RLATSCHKIN 


De. 
Konstäntinerstrasse IT. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
N 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends, 
Für Damen beyond, Wartezimmer 

Von 5—6 nachm 521 


E. Wohuntigs- Angebote $ 


Ein grosses Parterrelokal 
in dem ſich der Radogoszezer Turnverein 
befindet, iſt ab 1 April a. c. zu vermieten, 
Das ſelbe elpn. ſich f. Wohnung, Bler dalle 
Neſlauratlon, Handweberel, Schloſſereiege 
Näheres Radogoßzez, Taziniera 12, bei | 
b. Eigentümerin. 3. Yallteftele d. Bplerger 
Traue 292³ 


Mos. Zimmer 


50 Ein weiblicher Schüge. bei ſutelligenlex engliſcher Famſlle. 
am WASSERRING von Moskau wird ef Taillen und Röcke verlangen Ge⸗ Razdolski zu vermieten. Gas beleuchtung, 
a Eier Hoffmann, "Retrifauer, 1 Bodapfınnıen, ſeparater Eingang. Pee 
DRUM KAUF DU IHN 1a er || Buntes Haumozkft-Anlor, 2 gang. 
N Wer n Appretur⸗ mueller Strate e X74. | eee eee e 
geincht, mit Herreuſtoff- u. Danteutuch Uranla-ıo 
appretir vertraut. Bewerber müſſen € Neher Bidet * im 
nachielshar ‚tüchtige Erfahrungen und 2 irt in, 61 ei mer, 
BT befipen. Eintriit Anfang Unter der Berauda Konzert eines | | möbliert cui, ohne“ Möbel ber I: 
Apeil. Off. nit Angabe der Gehnlts⸗ die gut kochen kaun, wird geſucht, J augliſch⸗ſcholliſchen Orcheſters unter oder ab I. Marz rußigen Weiler 
anſprüche unter Mocxna, norosan Dia, t. 46, Wohnung 5, zwiſch en] Leitung von Miss Fredn Russel. billig adzugeben. Ray 134, 
sus Na 137, 2852 1 un Uhr Mittags. 2017 W. 10 um Hofe IM „Et. 2g 


S esfeür und Neransdebrr A. Denuing- 


Fototions-Shueüprsdendrnl Neuf © Be er 


